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An der Wende .
Mit fast sibirischer Kälte hat die Natur in diesem Jahr

den Tag de » Winterbeginns gefeiert . Eine dicke Schneedecke
bedeckt das ganze Land , die Flußläufe erstarren im Et » und

selbst im Innern der Grohstädte schneidet uns die eisige Luft
de » hellen , klaren Frostwetters scharf ins Gesicht . Die Sonne

steht in ihrem Kampf gegen diese » starke Regiment de »

Winters auf einem verlorenen Posten . Selbst in den Mittags -
stunden vermag sie nirgend » die Quecksilbersäule de » Thermo -

» neter » über den Nullpunkt zu
treiben : der Winter behauptet seine
Herrschaft , und auf jeden Vorstoß
de » wärmespendenden Lichtes ant¬

wortet er mit strenger Kälte .

Aber in unseren Herzen ist
trotzdem der Glaube an den Sieg
de » Lichte » nicht erstorben . Und

gerade an dem Tag . an dem auch
der Kalender da » winterliche

Regime anerkennt , wenden sich
Unsere Blicke hoffnungsvoll in die

Zukunft , denn dieser Tag ist ja
gleichzeitig und vor allem die

Wende de » Iahreslaufe » der

Sonne zu neuem Aufstieg . Mögen
Schnee und Frost die Natur in

noch so feste , eisige Fesseln schlagen ,
die Tage dieses Regiment » de »

Todes find gezählt . Noch wenig «
Wochen , dann wird die Sonn «

wieder - stärker dem kalten Gesellen
trotzen können und nach Wochen
harten Ringe, »» erwartet un »

sicher uno unwiderruflich der neu «

Frühling , da » neue , blühende
Leben .

Der neu « Frühling ! Mit ihm
kommt da » neue Jahr , dem

heute schon die Hoffnungen und Wünsche der Bedrückten und

Leidenden , der Hungernden und Frierenden entgegeneilen :
denn dieses Jahr soll ja auch eine Wende zum Besseren , zum

helleren Dasein im Leben der menschlichen Gesellschaft bringen .
Das Jahr 1S28 wird ein Jahrder Wahlen werden . Die

wahlberechtigten Bürger der großen Demokratien Europas
werden ihre Parlamente , die gesetzgebenden Körperschaften
ihrer Länder neu wählen . In Deutschland , Frankreich . Eng -
land , Belgien und Polen stehen diese wichtigen Entscheidun -
gen bevor und gerade die sozialistische Welt erwartet

mit Spannung die Stunde der Abrechnung . Endlich , nach
den langen und ermüdenden Jahren des Niedergangs oder

des Stillstands wachsen die Heere der kämpfenden Arbeiter -

schaft wieder , endlich leuchtet in der Ferne wieder eine Zeit
rüstigen Vorwärtsschrettens und sozialistischen Gestaltens .

Zwar lastet jetzt noch auf uns allen die kalte Atmosphäre
eines kapitalistischen Gewaltregiments und einer rücksichts -
losen Bürgerblockpoliltt . Die Jndustrteherren des Westens
haben erst jetzt wieder Staat und Arbeiterschaft den Krieg
erklärt , um den Profit zu retten , und die Bürgervlockregierung

des Reiches ist eisrig bestrebt , möglichst viele reaktionäre Ge¬

setze . in erster Linie das Schulgesetz , unter Dach und Fach zu

bringen , ehe auch in der politischen Führung unseres Lande »

die Wende zum Fortschritt und zur Freiheit sich Geltung ver�

schafft . Dennoch , sie schrecken uns nicht . Was jetzt beschieht ,
wird die Maffen de » Sozialismus nur noch fester zusammen «
schweißen , wird ihren Willen stählen , endgültig Schluß zu
machen mit einer Herrschaft im Land , die die Gesetze der

demokratischen Republik rücksichts «
los zu Ihrem Borteil auszunutzen
versucht . — Wir Jungen wollen

dieser kommenden Abrechnung
schon jetzt gedenken . Wir wollen

uns rüsten für diese großen Aus «

einandersetzungeit . Die Jugend ist
es gewesen , die den alten Brauch
unserer Vorsahren wieder zu Ehren
gebracht hat , als sie den Tag der

Wintersonnenwende feierte bei

leuchtendein Feuerschein , die da «

kommende Licht grüßte mit ihren
Liedern und Feiern . Wir wollen

jetzt auch in un » die Feuer
a n z ü n d e n , die unsere Begetste «
rung schüren für die kommenden

Kämpfe . Da » Lebensideal der

sozialistischen Jugend reicht weit

hinein in die Zukunft , denn wir
wollen au » eigener Kraft das neu »

Reich gestalten , in dem die arbet «

tenden Menschen die Geschicke der

Völker bestimmen , aus dem Geist
der Versöhnung und der Freiheit .
Jede Wahl ist ein Schritt auf
dieses Ziel hin und jeder jung »
Jahrgang muß die Reihen der

sozialistischen Kämpfer stärken .

i denn aus der Jugend gewinnen wir die stärksten 5) offnungen
für die Zukunft .

So laßt uns diese Jahres - und Sonnenwende nicht nur

grüßen als den Beginn eines neuen Frühlings , der unser »
Tage erfüllt mit neuem Lebensmut , fondern wir wollen an

ihm das Gelöbnis darbringen , daß wir mithelfen wollen , da¬

mit diese Jahreswende auch eine Schicksalswende im

Leben unseres Voltes und der europäischen Menschheit werde ,

Unser Leben ist nichts , wenn wir es nicht dem großen

Kampf um eine heller « Zukunft weihen . Unser Kamps aber

dient der Erfüllung der alten , großen Sehnsucht der Menschen

noch sicherer und freier Arbeit für das gemeinsame Ganze .
Durch uns allein kann das alte Wort Wirklichkeit werden , da »

in diesen Tagen in allen Sprachen und allen Melodien von

allen Kanzeln der Erde klingt : Friede aus Erden , und den

Menschen ein Wohlgefallen .
Wohlan denn , wir klagen nicht am Ende des alten

Jahres , sondern wir grüßen das neue Jahr , das Kamps¬

jahr 1S28 als die junge Generation des Sozialismus , al »

die junge Garde des Proletariats ! �

Die jungen Äxbeiter .

&a , so wird ce einmal sein .

Die Fabrik zn nnsreu Füßen
maß ans als Gebieter grüßen ,
und wir schreiten froh hinein .

Walzen » Räber , Transmission

drehen sinnvoll ihre preise ,

singe « eine neue Weise ,
knmme « eine « hellen Ton .

Euch » IVtaschiae «, Gruß und Dank

für da » fleißige Bewegen !
Unsre eisernen Kollegen

seid ihr , stählern , stark und blank .

Ear « Graste , unser Hirn ,
eng veretut zu großen Taten .

lassen eine ' Welt geraten . . .

Eure L�räfte , unsre Stirn !

LZarl Bröger .

Mttii yiamtt ' . Wck«tt »cuijni6 =iJrrfa « Verl! ».



Zwei Weihnachtsfeiern .
Die Jugend von gestern .

Wdhiwchksabend . Ein starker Wind weht von Norden und

rtrzaust Wölken , Bäume und Menschen . Die Erde ist mit einer

Ichlen Schneedecke überzogen . Iii Watd und Flur herrscht tiese
Stille , und in dem nahen Dörichen , dessen Lichr weithin leuchlet ,
feierliche Weihnochtsstimmung . . .

Die beiden Freunde , Hans und Paul , stampfen durch den
knirschenden Schnee . Beide , noch Fortvildungoschüler , eilen dem
Gasthaus des Dorfes zu . Froh , dast man ihnen heute den Eintritt
sns Gasthaus nicht verwehren werde , treten sie nach einigen
Minuten in den vom Rauch geschwängerten Raum ein . Lauter ,
ohrenbetäubender Lärm schallt ihnen entgegen . Kinder schreien ,
Mädchen lachen , Burschen streiten heftig und über allem tönt die
Stimme des unermüdlichen Gastwirtes , der heute die Ernte in seine
Scheune bringt . Groß und Klein ist zur Weihnachtsfeier des
„ Fustball - Bereins " oersammelt , die jedes Jahr sehr schon war .
Plötzlich erklingen die lieblichen Töne einer Blaskapelle . Langsani
legt sich der Lärm . Den Kindern , die sich heute an dem köstlichen
Naß im Bicrkrug laben dürfen , tränen die Augen von der
rauchigen Luft .

Die Äugend hat aus Fensterbänken und In den Ecken Platz

fieiimiimech damit sie den ganzen Saal übersehen kann . Getreu
dem Vorbild der Alten rauchen die Burschen heimlich ihre Ziga¬
retten und blasen den Mädchen den Rauch ins Gesicht — zum
Zeichen ihrer beginnenden Männlichkeit . In ihrer Brust wechseln
Gejühle der Lust und des Schmerzes . Sie sreuen sich über das

Fest und denken mit Trauer an seine kurze Dauer . Denn noch
war es das Fest der „ Alten " , » nd jeder sehnte flch »ach der Schul -
»ntlassung , mi > auch an den Bergünsrigungen der Erwachsenen teil -
nehnie » zu können . „ Roch ein Jahr " , flüstert thans seinem Freund
Paul ins Ohr , „ dann ist auch diese Qual überstanden . Paul nickte eifrig .

Dem einleitenden Militännarsch folgt eine humoristische Be -

jjnihungsrede des Borsitzenden , der die legten Erfolge der Mann -
ichasten des Vereins auszählt , den überlegenen Feinden Rache an¬
kündigt und seine Rede mit einem ,F ) och " aus den Verein beendet .
Es solgen Couplets und andere Unterhaltungsstücke zweiselhasten
Inhaltes . Doch dies ist alles nur Vorbereitung . Die Hauptsach «
tst die Versteigerung des bis an die Decke reichenden Ehristbamnes .
der mit allen nur erdenkbaren Gegenständen behangen ist . Die

einzelnen Acste werden nacheinander abgeschintten , von einem

humorvollen Mitglied angepriesen und unter Zoten und Witzen
zum Berkaus gebracht , wobei die Preise tn kcinein Verhältnis zmn
Wert der Gegenstände stehen . Zulegt komint der mit gejülltem
Schweinsmagen und Sekt behängen ? Gipsel des Baumes zur
Versteigerung . Run «nlsteht eine Spielwut zwischen den einzelnen
Freundeskreisen , die stch gegenseitig den Preis m die Höhe treiben ,
bis der smanzkrästigste Freundeskreis seine Gegner aus dem Felde
V«schlagen . Mit verbislener Miene ziehen die Sieger den sauer -
vordientcu Lohn aus der Tasche , zahlen den Preis , und ver -
kchwlirden mit ihrer Beute , von den bewunderten Blicken der
Lugend und den Beschimpsunge ? i der Besiegten begleitet , in ein
Nebenlokal um dort zu leben . — Bei Tagesgrauen sieht man einig «
Gestalte » in Zick - zack - Windungen dje Stratze «ullang schreiten . . .

Währenddessen träunit Paul von schönen , kommenden Tagen .
Er sieht sich im Traum , als der Held des Tages , der unter dem
Lubel festie ? Freunde und deni Wutgeheul seiner Feinde , den
Gipsel des Baumes gewinnt , um ihn dann allein zu verzehren .

Die Jugend von heute .

Heute ist die Weihnachtsfeier der Sozialistischen Ar -

belter - Jugend . Schon «eit etlichen Tage » haben einige Ge -
uossen st » Heim Borbereitungsarbeit geleistet . Das schlichte Hen »
ist kaum wiederzuerkennen . An der Tür empfängt uns ein mit
Tannengrün umrahinler Willkommensgrutz . Die Wände sind In
dunkelrvtes Tuch gekleidet , das nur vom srischen Grün der Tannen -

« veige unterbrochen ist . In der Mitle des Raumes — und das
ist das Schönst « — hängt ei » großer Krön, ; aus Tannenzweigen ,
mit vielen brennenden Kerzen . Eine sekerliche Stimmung empfängt
uns Langsam füllt sich der Raum . Roch einige Minuten — und
die harmonischen Klänge eines vierstimmigen Liedes ersüllen den
Raum .

Die Flomnic lodert . Milder Schein
Durchzieht den düster » Elchenhain
Und Weihrauchdiifte wallen . . .

Langsam verhallen die letzten Akkorde . . . Ruhig nimmt die
Jugend ihre Plätze ein und lauscht den srllchcn Worten eines Ge -
Nossen , der eine » Prolog zum Vortrag bringt . Dann spricht ein
Genosse von deni Weihnachisfcst der Ehristen , und erzählt dann von
unserer Art , das Weihnachlssest zu seiern . Vor einigen Jahren
feierten wir die „ Wintersonnenwende " draußen aus dein Berg im

Schnee . Es war sehr schön gewesen ! Heute aber wollen wir hier
tn » eigenen Heim em stilles Fest gestalten Unsere Zeit hat noch
wenig Feste , die uns emsprechtir , aber wir wollen deshalb nach
neuen Forme » suchen , unsere Feste mit neuem Inhalt ersülleu .
So soll auch das Weihnachtssest Ausdruck geben der Verbundenheit
mit unserem Ideal , unserer Sehnsucht nach dem Sozialismus .

So sprach der junge Genosse . Dann solgte eine Pause stillen
Besinnens ; jeder ist noch mit sich jcidst beschästigl ; mußle das
Gehörte erst durchdenke ». Alsbald erheiterten sich wieder die Ge -
slchter . In bunter Reihenfolge kommen nun Jugeudspicle , lustig «
Gedichte und humorvolle Lieder . Und wie zuckt es allen in den

Beinen , als zum Schluß die gymnastisch « » Tänze gut Ausführung
gelangen . — Allmählich gehen die Kerzen aus und dl « schön « Feie »
findet mit e nem gemeinsamen Lied ihr Ende . Durch dle Stille de «
Winterabends geht es heimwärts , mit leuchtenden Augen und
fröhlichen Herzen . Weihnachten «st »ins zum Feiertag geworden .

Arthur Schwei tzer .

Reisen am Winierabend .
Der Winter stürmt und rüttelt ums Haus . Wer es vermeiden

kam, , geht nicht hinaus . Das Sportgerät , das an den Sommer¬
abenden und freien Nachmittagen Verwendung fand , Ball und Seik ,
Speer und Kugel , liegt in einem Winkel verstaut und verstaubt .
Nur der Schlitten und die Stier stehen dauernd bereit und werden
ins Freie gezerrt , wenn Echneewetter eintritt . Wann aber liegt schon
mal Schnee für uns Städter , und wann haben wir schon mal d! <
nötige Freizeit .

Meist pgen wir doch an den lange » Winterabenden zu Haus «
und erinnern uns endlich wieder der stillen Freunde , die uns während
des Sommers resigniert den Rücken zugewandt haben , setzt aber
ohne Nachträglichkeit und Groll als wahre Freunde fosort bereit
sind , uns zu helfen . Wieder entdecken wir — und tosten Entdecker¬
sreuden — , welche herrlichen Schätze unser Bücherschrank birgt . Kanin
haben wir nach des Tages Arbeit den , Magen leinen Tribut ent¬
richtet , so setze » wir uns schon zum Buch in eine Ecke Nun versinkt
diese Weit und eine schönere , lebendigere taucht um uns aus . Mag
auch das holde Schmestcrlein zum Halmaspiel einladen , wir achten
ihrer nicht , wir gehöre » dieser Zeit nicht an , denn soedeii stürzen wir
mit aujständischen Bauern unter der Bundschuhsahne In den Kampf
gegen ein eisenstarrendes Söldnerheer . Mag auch der liebe Bruder
seiner Laute sanfte Klänge entlocken und die vielköpfige Familie sich
den , Gesänge widme » , wir hören und sehen nichts davon , denn soeben
fliegen wir mit Fritjof Nansen im Hundeschlitten über das grön -
ländische Eis .

Das ist aber das Wundervolle a » den Büchern , daß wir mit
ihnen reisen können , wohin wir wollen , ln alle Länder , in alle
Zeiten . Wir wollen an Stätten , die nie ei » Menschensuß betrot , und
a » Orte . d>e selten «in Mensch wieder lebend oerließz wir leben ln
Tagen , die Jahrtausende hinter uns und l » Zeiten , die noch In nebel¬

grauer Zutnujt vor uns liegen . Wir fahren mit Shakleton zu » ,
emdpol , ziehen mit Sven Hedin durch Tibet und Sibirien , er¬
klimmen mit Pierre Loli die selsige » Hochebenen Pelfiens , reisen '
mit Holitscher durch das unruhige Asien . Wir sausen mit Jack London
aus den Achsen der Pullnian - Wagcn über den Schienenstrang und
rudern ein anderes Mal mit ihn , durch die Koralleninseln der glitzern¬
den Südlee . Mit Sleocnson segeln wir zur Schatzinsel und kämpfen
gegen Meuterer und Piraten . Wir wandern mit Heinrich Hein «
durch den herrliche » Harz und haben aus all unseren sommerlichen
Fahrten i » der Heimat noch keinen liebenswerteren Fobrtgenosscn
gehabt . Wir pilgern mit Max Barchel durch Italien und Deutschland
und durcheilen mit Colin Roß alle Weltteile . Rastend , obgleich von
de » weiten Reisen gar nicht sehr ermüdet , weilen wir mit Fontane
an den Seen der brondenburgischen Mark und mit Hermann Hesses
„ Änulp " » » den kleinen , winkligen schwäbischen Dörfchen .

Wieder machen wir uns aus die Weltreise . Der Gewerkfchastcr
Fritz Kummer ( „ Eines Arbeiters Weltreise " ) zeigt uns , wie ein
wackerer Kerl ohne reiche Geldmittel und den ganzen Erdball kommt
und manches Wiffcn aus der Ferne mit nach Hause bringt . Wir
arbeiten mit diesen , Metallarbeiter in Amerika und Jap « » , beob¬
achte » die soziale und wirtschaftliche Stellung der Arbeiter der Welt .
Gleichfalls eine Weltreise mit leerem Geldbeutel schildert der ameri¬
kanisch « Student Halliburton ( „ Die Jagd nach dem Wunder " ) . Dann
wieder fahren wir mit Costers Tyll Uilensptegcl auf alten Planwagen
und reiten auf Maultieren durch die flandrischen Lande , dem Volke
Narrenpossen spielend und es zum Kampf gegen die spanischen
Unterdrücker rusend Auch dem Kampf der Rorhäute Nordamerikas
gegen die „Zivilisation " wohnen wir bei ; mit Coopers Lederstrumps
streife » wir durch die Urwälder und über die Prärie und hege » die
wärmsten Sympathien für die Wilden , die sich Heldenhaft gegen ihre
Verdränger wehren . Mit den Lofotensischern <E Welie - Strand , Der
Möwenjunge ) ziehen wir auf den Heringsfang , mit den Robbe » -
jägern bis hinaus ins rauhe Eismeer .

Mit Rudyard Kipling stehen wir durch den indischen Dschungel
aus die Tigersagd , edle Maharadschas begleiten uns auf dem Racken
reich geschmückter Elesanten . Mit Bret Harte arbeiten wir zusammen
bei den Goldgräbern 5lalifoniie »s , in harter Ardeil dem Boden
seinen Reichtum emreißend . Bei Gerstäcker geraten wir unter Fluß -
piraten , entsprungene Ströslinge und sonstiges Gelichter . Wenn es
auch wüste Gesellen sind , die uns da entgegentreten , so beobachten
wir dock) mit Interesse und Spanming lhr buntes Treiben . Travel ,
zeigt uns Mexiko in seiner herben Schönheit und in seinen » schmutzigen
Elend . Wir können beobachten , wie in diesem wildromantjchen Land
sich das traurige Los der Arbelterschast unter der sozialistischen Re¬
gierung und durch die vorzügliche Arbeit der Gewerkschasten zn
bessern beginnt . Ei » grausames Schicksal roll « aber derlelbe Autor in
seinein „Totenschisj " vor uns auf , in dem ein staatenloser Seemann
von Land zu Land gejagt und gehetzt wird und am Ende ans einem
dem Tod geweihlci , Gerecke von Schilf landet , wo erst rech ? entsetzliche
duale » für ihn beginnen , bis der Gepeinigt « nach der Katm ' trophe
aus einen , Stück Holz im Wellmeer umherlreibt und keine Rettung
sieht . Hier bricht das Buch ab , und wir müsie » uns die weitere »
Schicksale dieses bejammernswerte » Proleten selbst ausmalen . Rur
in ganz düsteren Farben wird dies allerdings möglicki sein .

Ein wildbewegtes und sarbensrohes Abbild der Welt geben uns



Buch «r . Um | o mehr fühlen wir , wie klein die Ecke ist , die wir
» on unserer großen Heimat , der Erde , kennen . Stets von neuem

»egk sich in uns die Lust jju wandern und zu reisen , das Verlangen ,
olle Gebirgszüge und Taler . olle Wüsten und Ozeane , die Eis -
meere und da » Innere Afrikas und Brasiliens , Sibirien und Spanien
zu kennen . Wir möchten Gäste sein bei den Schweizern und Nor -

wegern , bei den gastfreien Arobern und den Chinesen , bei den

Polynesiern und den Eskimos . Wir möchten die Weste der Steppe
und die Enge spanifcher Gassen kennen , das Brüllen des freiherrschen -
den Königs der Wüst « und das Singen der Jndiancrfrauen am

Wofchtrog . Wir möchten mit chinesischen Kulis und indischen Revo -
lutionärcn . mit französischen Ziextilarbeiterinnen und argentinischen
Pserdehirten , mit mexikanische » Baumwollpflückern und russischen
Stratzenhändlern sprechen . Wir möchten die Arbeiter der ganzen
Welt und aller Berufe kennen und möchten allen helfen , weil wir
alle als Brüder lieben . Einstweilen aber sitzen wir ruhig und Hemd -
armekig zu Hause in einem Winkel und lassen die schöne Welt in den

Büchern vor unseren » Geist vorüberziehen , bunt und lebendig , reich
an Bilden » und Gestalten .

Und die Arbeiter der Welt und aller Berufe werden sich ge -
legentlich durch eigene Kraft und Solidarität selbst Helsen .

_ Hans Schmaus .

Zugend und Beruf .
Betrachtungen junger Sozialisien .

Wer diese Zeilen tieft , dem wird sich sofort die Frage auf -

drängen ob wir heute überhaupt noch von einem Berns reden können .

Im Mittelalter , zur Zeit der Zunst , als noch für jeden die Aussicht

bestand , in seinem Handlverk , in seinem Beruf sich selbständig zu

mache »», da konnte man von einem Beruf sprechen . Damals wurde

ja das Arbeitsstück von einem einzelnen ardeitenden Menschen fertig -

gestellt : heute aber arbeiten zehn oder mehr daran , und jeder stellt

mir einen kleinen Teil davon her . Durch die Rationalisierung wird

dieser Zustand noch bedeutend verschärft : der einzelne macht nur

einen Handgriff am Arbeitsstück , und da er an » fliehenden Band steht ,
immer denselben , Tag für Tag . Kann » » an bei dieser Arbeitsteilung

noch von einem Berus sprechen ? Ich sage nein . Gewitz , es sind auch
bei dieser Arbeltsart Menschen iiötig , die mehr können müssen als

diesen einen Handgriff : aber derer find nur wenig , und die große

Masse der Arbeitenden ist Maschine , die jede Minute immer den -

selben Handgriff wiederholt .
Wie steht nun die Berufsfrage für den jugendlichen Menschen

uirserer Tage , der , au » der Schul « entlassen , einen Berus ergreifen ,

etwas lerne » will ? Taucht nicht bei ihin , vorausgesetzt , daß er über

die Verhältnisse aufgeklärt ist . die Frage aus , ob ea überhaupt Sinn

hat . etrvas zu lernen ? Diese Frage Ist eine der schwierigsten uird

für das ganze Leben bedeutsamsten , die den jungen Menschen de -

schäftigen . Hat sich nun der junge Mensch entschlossen , einen Beruf

zu ergreifen , und hat er hierzu die Zustimmung seiner Eltern '

erlangt , deren Entscheidung freilich oft wegei » der schurren wirr -

schastlichen Verhältnisse ungünstig aussallen wird , so erhebt sich dt «

weitere Frage : Welchen Beruf erwähle ich ? Zwar haben wir heute

Berufsberatungsämter : diese sind aber noch lange nicht so weit , daß
sie jedem junge » Menschen ein « Lehrstelle je nach seiner Eignung
und Anlag « nachweisen könnten . In den »»eisten Fällen wird dein

Jugendlichen eine Enttäuschung in seinen » neuen Berufe nicht erspart
bleib «»: enttäuscht wird er sein einmal über die Geistlosigkeit , dann

über seine Stellung im Betriebe , wo er zuineist Lausburschendienst «
leisten muh und nicht in genügendem Maße an seine eigentliche Be -

russarbeit herankommt . Und drittens wird ihn enttäuschen das

Milieu , in dem er setzt steht : Der Ton , den seine Vorgesetzten und

älteren Arbeitskollegen ihm gegenüber anschlagen , ist nur selicn ge -
eignet , den jungen Menschen In seiner Entwicklung erzieherisch zu
fördern und seine Liebe zur Berussarbeit zu »»ecken . Dies alles nun

niacht ihin seine Arbeit zur Last , er Ist nicht mit ihr innerlich ver -

bu ! »de », ist sroh , wenn ' s Feierabend läutet : denn erst setzt kann er

ja et »vas ausleben .
Und so ist es gar nicht verwunderlich , weiln der Jugendliche , u„ »

sich in seiner kurzen Freizeit nach Kräften „ auszuleben " . Vergnügen

besucht , die oft die Quelle des Abstiegs sind . Der in der Großstadt

ohne richtige Führung aufwachsende Jugendliche will eben in den

paar Stunden sich tüchtig „ainüfleren . und da erscheine » Ihm

Rummelplätze . Tanzlokale und ähnliches niehr am reizvollsten .

Hier betäubt er sich, vergißt alles andere , um am nächsten Morgen
wieder müde , zerschlagen und voll Unlust an die Arbeit zu gehe »».
Leider ist die Jugendben >eoung heute noch nicht so »veit , daß sie die

große Mol ! « d>>r jungen Menfchen erfassen kann : die fungen Menschen

ober , die sich in der Jugendbewegung eingelebt haben , sind vor diesen
llebeln geschützt .

Nun taucht aber sür den nicht blind in den Tag hineinledendei »,

fanden » weiter�enkenden Menschen noch die Frage nul : wie soll in der

lo - ialistischen Gesells� - ast das Benissproblem gelöst werden ? Es

bestehen über diese Frone in unserer Be « . - oiing recht verschiedene

Ansichten . Die einen saeen : in der sozialistischen Gesellschaft »Verden

die Menschen gerne arbeiien . auch wenn es länger als acht Stunden

gehen mich , iveil sie Wilsen , daß sie für die Allgemeinheit und nicht
sur den Prosit einzelner schaffen . Diese Ansicht wird besonders von

Kommunisten unier Hinweis aus Rußland propagiert . Andere
wieder sind der Meinung , der Arbeitetag könne künstig — es
arbeiten ja alle ! — derartig verkürzt werden , daß die Arbeit keine
Last mehr ist . Man hört aber auch Stimmen , die einen Zustand ,
wie er zur Zeit der Zünfte bestanden hat , herbeiwünschen , um so dem
arbeitenden Menschen wieder das Gefühl der Arbeitsgemein »
s ch o s t , der Geborgenheit zu geben . Diese Ansicht ist wohl indistu »
tierbar , denn wir kömicn die Geschichte nicht rückrvörts revidieren .
Die Technik schreitet unaufhaltsam fort , und Aufgabe der fozialiftifcheiH
Gefellfchasl wird es fein , diese Technik so in den Dienst des Menfchen
zu stellen , daß die Arbeit Freude wird . Di « Technik soll aus einer
Quelle der Ausbeutung und Unterdrückung zu einem Mittel der

Meufchheitsbefreiung werdeii , indem mit ihrer Hilfe die Zeit der

notrvendigen Erwerbsarbeit auf ein Mindestmaß beschränkt und fo
jedem Menfchen Raum geschaffen wird für Ausbildung und Betäti »

gung feiner individuellen Anlagen und Fähigkeiten .
Für die Arbeiterfugend , die zum Kampfe um diese foziaiistische

Gesellschaft die Kämpfer schulen fall , ergibt sich die große Aufgabe ,
restlos den aus der Schule Entlassenen über das , was ihm bevor »

steht , aufzuklären , ihn der Jugendbewegung zuzuführen , um lhn auch
kulturell nicht verfnmpfen zu lassen , und ihn dort zum tüchtigen
Kämpfer für das hohe Ziel des Sozialismus zu erziehen .

Günter Heinß .
»

Der Morgen graut , und ein junger Tag erwacht . Die Sonne
rüttelt dich aus dem Schlaf , und schon ist in d»r alles Sonnkge ver -
fchwunden . Allein der Gedanke , arbeiten zu müssen , stimmt dich
herab . So gehst du mißgestiinint zur Fabrik , täglich denselben Weg ,
begegnest denselben Gesichtern , die ebenso traurig blicken wie dic.

Betrittst die Fabrik , ziehst dich um »»»d wirst damit zur N» m»iner .
Man geht in die Abteilung . Maschinen sausen , Räder surre »,

Riemen knirschen ein Lied — monoton . Man denkt — nein — , man
denkt nicht , wird hrneingerissen in dieses Haste », und die Hände
fliegen in getvohnlem Rhythmus . Der Rücken schmerzt , der Kops
schmerzt . „ Man hat an ihrer gestrigen Arbeit Fehler bemerkt , bei
nochmaligein Borkommen , na sie wissen . " Man will etivas erwidern ,
aber man sieht ein Heer , ein riesiges Heer , n>it offener Brust und
stierem Blick , die Hände wie Bettler vorgestreckt — da schweigt man .
Man jagt weiter , bis das erlösende Zeichen die Pause verkiindet ,
würgt das Brot herunter und stiert vor sich hin . vessnet man ein
Fenster , weil man jung ist und «In Nein wenig von dem in den

engen Fabrikhof schauenden Frühling haschen will , so schreit es im
Chor der Alten : „ Mach zu, uns friert ! " Es gibt Alte zlvischen
zwanzig und siebzig , im Denken und Fuhlen und Handeln . Miß -
mutiger als vorher stürzt man wieder an die Arbeit , hastet wetter
und stärker als zuvor , damit man nicht zu denke » braucht .

Wen » dann endlich die befreiende Stunde schlägt und eln seder
von der Maschine fortstürzt , um herauszukommen aus den grauen
Mauern , wird man angeschrien : „ Wollen Sie heute wieder nicht
länger bleiben ? " Man will doch nicht : denn da draußen lauern
Millionen aus Brot — und draußen jauchzt und singt der Frühling .
„ Sollten Sie morgen ebenfalls keine Zeit haben , können Sie in
„ Urlaub " gehen . " So geht man nach Haus « . Mißn >»»tig uird traurig
hinein In den junge », sehnsuchtsvollen Frühlingsabeird .

Und so wird es blelben für die , dl « nicht den Frühling in der
Brust tragen , denen nicht die leuchtende Flamme der kommenden
Zeit im Herzen lodert . Aber stärker und stärker erklinge der Ruf von
dir , du neue , du freiere Jugend : „ Wir wollen , daß die Arbeit Freud «
werde ! " _ _ _ _ Kurt Schau . �

Mlmutker .
von allen Arennden . die ich fand ,
Bist du der treuste mir , Natur .
Du leitest mich an sichrer Hand
Aus meiner kraus verivorrne « Spur .

Und wird es dunkel um mich her ,
Und Menschenwitz ist eitel Schaum ,
Dann slücht ' ich on das ew ' ge Meer
Und in des Waldes hell ' gcn Raum .

hier braust der Atem ew' ger Kraft .
Uralte Weisheik wird mir kund .
Und «vas allgegenwärtig schaffk ,
Das kündet vieler D! nge Mund .

Und f' il mein herz den letzten Schlag .
Erschein ich alle ? hüllen bloß :
Allmickler du , am lchsen Tag
Kehr ich zurück in deine « Schoß . Iilrg » » « ran » .

lDiescs erfnehn - fn wir bnn «kMcfifSonS „ Wir gnS
Gedichte von SUrtien Lttlitd . Ard- l ! kriue »nd»Ber >«s , Berlin EW SI, Bell «»
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Starr und lot Iicöi die ( Eri «; graue Diue , trostlose Weite . Kälte
und Dunkel fesseln des Menschen Seele . Doch w e ein leiser Hofs -
nungsschimmer klingt ein Wort durch das Dunkel : „ Sonnenwende ! "
Und freudiger noch klingt es : . Leitenwendel " — Und aufjubelts :

Sehnsucht serfiillungl "
Junzc Menschen wandern auf di « Höhen : Burschen und Mädel .

Freudiges Wissen lacht ihnen aus strahlenden Augen : . �eut mwd
Allmutter Sonne dl « Dunkelheit bezwingen , zerfetzt wird das Dunkel .
Licht strahlt aufl " —

Holzstöße werden aufgeschichtet . Hoch oben in den Bergen , tief
unten im Tal . Auflodern d! « Flammen zum Firmament , ein glühen -
des Fanal : „ Wir suchen dich , du Sonnenlicht der Freiheit . " Höher
schlagen die Flammen empor , ein Schrei nun aus jungen heißen
Herzen : „ Wir suchen dich , Licht der Gerechtigkeit . Und noch einmal
jubelt die feurige Lohe sieghast hinein in das weite Land : „ Mensch -
heitefrtede , Bruderliebe , wir bahnen euch den Pfad : " —

Krachend und prasselnd verglühen di « Feuer . In schweigender
Andacht stehen die Jungen : jubelnd klingts von einem zum andern :

Schwestern , Brüder , wie heul das Sonnenlicht die Dunkelheit über -
windet , wie uirle - - ' �■• ♦ - rndr ss ' amwe dos Schlechte zerstört , so
werden wir das Dunkel der Welt bezwingen .

Mag es nun n. oj so uin . el und lrcp . cs um uns werden , das
Licht dieses Glaubens erhellt auch die tiefste Nacht . Nie wird in
unseren jungen Herzen der glühend « Funk « unseres Sonnenwend -
feuers verlöschen l —

_
Senta Petzow

LnternaiionaZer Lugendschuh .
Die Im Frühjahr dieses Jahres begonnenen Verhandlungen

zwischen der Soziatistischen Arbeiter - Internationale , dem Znternatio -
» alen Gewerkschaitsbund und der Sozialistischen Jugend - Inter -
nationale über ein gemeinsames internationales Jugendschutzpro -
gromm haben jetzt zu einem eisten Erfolg geführt . Dt « drei
Internationalen haben in ihren Körperschaften den Vorschlag eines
solchen gemeinsamen Programm ? beraten und ihm ihre Zustimmung
gegeben , so daß nunmehr eine Einheitsfront der drei internationalen
sozialistischen Verbindungen hergestellt ist . Das Programm hat fol -
genden Wortlaut :

„ Der Internationale Gewerkschoftebund , di « Soz >altstische Ar -
better - Jnternationile und die Sozialistische Iugend - Jnternationale
erklären sich für die Durchführung der naästehenden Mindestiorde -
nrngen zum Schutz der arbeitenden Jugend :

1. Verbot der Erwerbsarbeit der Kinder bis zum vollendeten
Ii Lebensjahr .

2. Elementarfchulpflicht bis zum Beginn der Zulässigkeit der
Crwerdearbell .

3. Einführung des ollllgatonschen Fortbildungsschulunterricht »
sBerufsschules bis zum vollendeten 18. Lebensjahr .

4. Äusdehnuna der Schutzbestimmungen für di « Lehrlinge ,
jugendlichen Arbeiter und Angestellten auf da » Alter bis zum voll -
endeten 18. Lebensjahr .

S. Feftsetzuna einer Arbeitswoche von höchstens 48 Stunden
einschließlich des Fachunterrichts und der Zeit , die für Aufräumungs -
arbeite » beansprucht werden könnte .

6. Beginn der sonntäglichen Arbehsruhe mit Sonnabendmittag
oder Gewährung eines freien Nachmittags in der Woche .

7. Beibot der Nochta ' beit für Jugendliche .
8. Mindestens dlei Woche » bezahlte Ferien für erwerbstätige

Jugendliche leinfchließlich Lehrlinge » unter 18 Jahren und zwei
Wochen bezahlte Ferien für erwerbstätige Jugendliche leinfchließlich
Lehrlinge ) für Jugendliche zwischen 16 und 18 Jahren .

9. Fürsorge - , Unterstützungs - und Ausbildungsmaßnahnien für
erwerbslose Juaendstche .

19. Regelung der Berufsaii ? bitdung unter gleichberechtigter Mit -
kürkung der Ardeitnebmerverbänd « .

Die obengenannten tnternationaien Organisationen fordern die
angeschlossenen Lander - organisationeu auf , folgende Maßnahmen zur
Propagierung und Durchführung dieser Forderungen einzuleiten :

1. Ausstellung eines Mindestoroaramms der sozialistischen Ar¬
beiter - und Jugend ! >ewem,ng auf der Grundlage der aufgestellten
Forderungen . . .

2. Einbeziehung diele ? Urogramms In die Propaganda - und
Sozialpolitik der Gewerkschoflen .

3. Oeffentiiche Propagierung der Forderiinaen durch die Ar -
beiierpresse , durch Versammlungen und Kundgebungen und eventuell
durch Heranziehung und Zusammenfassung der an der Jugend -
Wohlfahrt interessterten Bmötkenirrsfreis « „ nd Organisationen .

4. Gleichlausende Aktionen der sozialistischen Parlaments -
fraklionen durch Einbringung von entsprechenden Gesetzentwürfen .
besonders auch für die Naitsi . zkerung der internativnaien lieber -
einkommen betreffend

a) Mindestalter für die Zulassung von Kindern zur gewerb -
lichen Arbeit ,

b) Nachtarbeit der Jugendlichen .
c ) Mindestalter kür die Z' lloisung von Kindern zur Arbeit

auf See .
et) Mindestoller für die Zulassung von Jugendlichen zur Be -

schästigung als Trimmer oder Heizer ,

e) ohllgotorische ärztlich « Untersuchung der in der Schissahn
besckäslb en Kimer und Jugendlichen ,

f) Mindestalker für di « Zulassung der Kinder zur Arbeit - in
der Landwirtschaft .

5. Förderung der Vorschläge de ? Jniernationole » Arbeitsamte »
betreffend Schutz der Jugendlichen gegen Bleivergiftung , Na- lstarbeit
der Kinder und Jugendlichen in der Landwirtschaft und betreffend
die Förderung des beruflichen Unterrichts in der Landwirtschaft .

Durch diese Maßnahmen solle » bereits bestehende weltergehend «
gesetzliche Bestimmungen nicht berührt werden . "

Im Januar 1928 werden weitere Besprechungen über die Durch -
führung des Programms erfolgen .

0 Aus der Zugend ' Lntemationale �p . m

Sitzung des internationalen Bureaus .

Das Bureau der Sozialistischen Jugend - Jntematlonale wird am
10. Januar 1928 eine Sitzung in Leipzig abhalten . Auf der

Tagesordnung stehen neben den geschäftlichen Angelegenhelten Be -

ratungcn über die nächsten größeren Veranstaltungen , vor allem
über die Sitzung des Exekutivkomitees 1923 und Über das zweit «
internationale sozialistische Jugendtreffen in Wien 1929 .

Außerdem wird über die Fortführung des Iugendschutztampfe »
und über die Durchführung einer internationalen Sommerschule

gesprochen werden .
In Verbindung mit der Bureausitzung findet eine Besprechung

der Berireicr unserer Jugendverbänd « in Deutschland , Oesterreich ,
Polen und der Tschechoslowakei über bi « Iugendschutzarbeit in diesen
Ländern statt .

Die „ Internationale sozialistische Iugendtorrespondenz " .
Wir weisen daraus hin . daß ab 1. Januar 1928 die „ Inter -

nationale sozialistische Jugendkorrespondenz " monatlich in deutsch ,
französisch und englisch als das ojsizielle Organ der «oziallstischett
Jugendtnternationale erscheinen wird .

Es besteht auch für E i n z « l b e z i e h e r die Möglichkeit , die

Pressetorrespondenz zu abonnieren . Sie kostet im Vierteljahr
1 M. Der Abonnementabetrag muß vorher direkt an da »
Sekretariat der Sozialistischen Iugendinternationale . Berlin SW . 81 ,
Belle - Alliance - Platz 8, eingezahl : werden . Die Ausführung der

Bestellung erfolgt erst nach Eingang des Abonnementsbetroges .
Bei der Bestellung ist anzugeben , welche Ausgabe ( deutsch ,
französisch oder englisch ) gewünscht wird . Bestellungen für da »

erste Quartal 1928 sind schnellstens auszugeben .

Verbandstag der deutschböhmischen Organisation .
Die deutsche sozialistisch « Jugend in der Tschechoslowakei hat

ihren Verbandstag Ende November in Karlsbad abgehalten . Di «

Tagung fand in demselben Saal statt , in dem vor sieben Jahren di «

Spaltung des alten Verbandes durch die Kommunisten vollzogen
wurde . Die kommunistische Jugendbewegung in der Tschechoslowakei ,
die bei dieser Spaltung mehr als 25 900 deutsch « Jugendliche über¬

nahm . ist heute vollständig bedeutungslos , während der sozialistisch «
Berband gegen 8500 Mitglieder zählt , die in 210 Ortsgruppen
vereint firti ). Die finanzielle und organisatorisch « Lag « de » Ber -
bände » hat sich ebenfalls merkllch gebessert . Alle großen polltt .
schen und wirtschaftlichen Aktionen werden gemeinsam nstt dem

tschechischen Jugendverband durchgeführt . Das Hauptreferat hielt
der Senator Genosse Dr . Heller über da » Thema „ Dle Aufgaben
der sudetendeutschen Sozialdemokratie " . Der Bortrag fand eine be -

geisterte Ausnahme . Ein « sehr ausführliche Debatte entspann sich
über den Vortrag des Verbandsoorsttzenden Kart Kern , der sich
vor allem mit organisatorischen Fragen beschästtqte . Vortrag und

Aussprache bewiesen , daß tm deutsch -bohmischen Verband ein « sehr
ernste und fruchtbare Erziehungsarbeit geleistet wird . Ein weitere »

Referat beschäftigte sich mit dem Kamps gegen die Reaktion . Der

Referent verwies besonders auf die gute Zusennrnenarbeit der deud -

schen und tschechischen sozialistischen Jugend . Unter dem stürmischen
Beifall der Versammlung gab er der Hoffnung Ausdruck , daß diese
innige Zusammenarbeit der Jugend auch bei den zukünftigen Kämp¬
fen gegen die militaristische und soziale Reaktion bestehen bleiben

möge . Unter den angenommenen Anträgen befindet sich auch einer ,
der die Mitwirkung an einer von der sozialdemokratischen Arbeiter -

bewegung nicht anerkannten Verbindung und die Teilnahme an den

von de » Kommunisten oeranstalteten Rußlanddelegationen mit der

Mitgliedschaft im sozialistischen Zugendverband für unvereinbar er¬

klärt Ein weiterer Beschluß bereitet die Zusammenfassung der

Mtttelschuier in einer besonderen Organisation vor .

VerbandStaq in Bulgarien .
Der siebente Kongreß der bulgarischen Organisation fand End «

Oktober in Sofia statt . Nach dem Bericht des Verbandssekretär »
zählt der Verband tnsnesamt 1500 Mitglieder , davon 380 Mädchen .
Der Kongreß hat eine Reihe von Beschlüssen gefaßt , die auf die sinan -
zielle und ornanisatorische Festigung des Verbandes hinzielen , da »

unter auch Beschlüsse über die Lag « der Jugend , über die Sozial -
gesetzaebung sowie über das Verhältnis zu den anderen Jugend -
örganisationen . Einer der wichtigsten Beschlüsse führt eine Uniform

für di « Gziulistisckv Jnoend und einen Gruß und einen Antwortgruß
in den Verband ein . Der Gruß lautet : „ Napred * ( Vorwärts ) und

der Amwortgruß : „ Se Napred * ( Immer Vorwärts ) .
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